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@)  Stiitzkorper. 

(57)  Ein  Stützkörper  (8.1)  zum  gegenseitigen 
Fixieren  von  beidseits  einer  nicht  tragfähigen 
Isolationsschicht  (4)  angeordneten  tragenden 
Elementen  (2,  7)  zeichnet  sich  durch  einen  in 
Durchdringungsrichtung  (20)  einseitig  vollstän- 
dig  offenen  und  quer  zur  Durchdringungsrich- 
tung  (20)  durch  einen  dünnwandigen  Mantel  (9) 
begrenzten  Hohlraum  (11)  aus.  Wenn  der  Stütz- 
körper  durch  die  Isolationsschicht  (4)  hindurch- 
getrieben  wird,  dann  nimmt  der  Hohlraum  (11) 
das  innerhalb  des  Mantels  (9)  liegende  Isola- 
tionsmaterial  in  sich  auf.  Der  Mantel  (9)  ist  so 
ausgebildet,  dass  sie  beim  Eintreiben  des  Stütz- 
körpers  (8.1)  in  die  Isolationsschicht  (4)  das 
Isolationsmaterial  schneidet. 
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Technisches  Gebiet 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  Stützkörper 
zum  gegenseitigen  Fixieren  von  beidseits  einer  nicht 
tragfähigen  Isolationsschicht  angeordneten  tragen- 
den  Elementen. 

Stützelemente  der  eingangs  genannten  Art  wer- 
den  z.  B.  beim  Aufbau  von  Dachisolationen  verwen- 
det.  Eine  entsprechende  Dachisolation  ist  z.  B.  aus 
der  europ.  Patentanmeldung  EP  0  222  284-A2  be- 
kannt.  Dabei  wird  eine  Lage  wärmeisolierender  Plat- 
ten  auf  eine  Unterlage  gelegt  und  an  tragfähigen  Stel- 
len,  z.  B.  über  einem  Dachsparren  mit  Löchern  verse- 
hen.  In  die  Löcher  werden  angepasste  Stützkörper 
aus  Isoliermaterial  eingesetzt  und  mit  der  Unterlage, 
z.  B.  mit  dem  Dachsparren,  verbunden.  Daraufhin 
wird  eine  äussere  Abdeckung  über  den  Platten  ange- 
bracht  und  mit  den  Tragkörpern  verbunden.  Bei  die- 
ser  Konstruktion  halten  die  Stützkörper  die  Isolierplat- 
ten  schubfest  an  der  Unterlage  und  tragen  die  Abdec- 
kung.  Die  Vorteile  dieser  Dachkonstruktion  liegen  ins- 
besondere  in  der  einfachen  Montage,  bei  der  im  Ge- 
gensatz  zu  anderen  Konstruktionen  keine  Präzisions- 
arbeit  erforderlich  ist. 

Der  Nachteil  der  erwähnten  Isolationskonstrukti- 
on  besteht  darin,  dass  für  die  Tragkörper  in  einem  se- 
paraten  zusätzlichen  Arbeitsgang  Löcher  in  die  Iso- 
lierplatten  gebohrt  werden  müssen.  Zum  Herstellen 
dieser  Löcher  ist  ferner  ein  spezieller  Aufsatz  für  ei- 
nen  Bohrer  erforderlich. 

Darstellung  der  Erfindung 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  einen  belastungs- 
fähigen  Stützkörper  dereingangs  genannten  Art  so  zu 
verbessern,  dass  er  eine  schnelle  und  einfache  Mon- 
tage  erlaubt  und  gleichzeitig  eine  optimale  thermi- 
sche  Isolation  bietet. 

Gemäss  der  Erfindung  besteht  die  Lösung  dieser 
Aufgabe  darin,  dass  der  Stützkörper  einen  in  Durch- 
dringungsrichtung  einseitig  vollständig  offenen  und 
quer  zur  Durchdringungsrichtung  durch  einen  dünn- 
wandigen  Mantel  begrenzten  Hohlraum  aufweist. 

Der  Kern  der  Erfindung  liegt  darin,  dass  dieser 
Stützkörper  ohne  vorheriges  Ausbohren  eines  Lo- 
ches  in  die  Isolationsschicht  eintreibbar  ist.  Der  Hohl- 
raum  nimmt  dabei  dasjenige  Isoliermaterial  auf,  das 
beim  Stand  der  Technik  vorgängig  ausgebohrt  wer- 
den  musste.  Da  im  montierten  Zustand  der  Hohlraum 
mit  dem  die  gewünschte  Isolationsschicht  bildenden 
Material  ausgefüllt  ist,  ist  eine  optimale  thermische 
Isolation  gewährleistet.  Der  Mantel  soll  möglichst  we- 
nig  Volumen  verdrängen,  damit  der  Stützkörper  auch 
bei  nur  schwach  komprimierbaren  Isolationsmateria- 
lien  anwendbar  ist.  Gleichzeitig  soll  er  aber  eine  aus- 
reichende  Belastungsfähigkeit  des  Stützkörpers  in 
Durchdringungsrichtung  gewährleisten. 

Vorzugsweise  ist  die  den  Hohlraum  begrenzende 

Wandung  im  wesentlichen  zylinder-  oder  kegelman- 
telförmig  ausgebildet.  Solche  Formen  sind  nicht  nur 
mechanisch  stabil,  sondern  lassen  sich  auch  gut  in 
das  Isoliermaterial  z.  B.  mittels  Rotation  eintreiben. 

5  Durch  eine  leicht  kegelmantelförmige  Neigung  des 
Mantels  wird  der  Stützkörper  stapelbar. 

Wenn  der  Stützkörper  in  schlecht  komprimierba- 
re  Isolationsschichten  eingetrieben  werden  soll,  dann 
kann  es  von  Vorteil  sein,  den  Mantel  mit  geeigneten 

10  Schlitzen  oder  Löchern  zu  versehen,  durch  die  zer- 
bröseltes  Material  aus  dem  Hohlraum  austreten  kann. 

Zum  Befestigen  des  Stützkörpers  an  einem  er- 
sten  der  beiden  tragenden  Elemente  kann  ein  den 
Hohlraum  in  Durchdringungsrichtung  axial  durchlau- 

15  fendes  und  aus  dem  Hohlraum  herausragendes  Be- 
festigungsmittel  vorgesehen  sein.  Das  Befestigungs- 
mittel  kann  sowohl  fix  mit  dem  Stützkörper  verbunden 
sein,  als  auch  ein  separates,  lösbares  Einzelteil  dar- 
stellen. 

20  Eine  im  Hinblick  auf  die  Montage  besonders  vor- 
teilhafte  Ausführungsform  ergibt  sich  dadurch,  dass 
das  Befestigungsmittel  als  Schraube  ausgebildet  ist 
und  dass  der  Mantel  mit  einem  schneidfähigen  Rand 
zum  Schneiden  von  Isoliermaterial  versehen  ist.  Ein 

25  solcher  Stützkörper  lässt  sich  in  der  Art  eines  Hohl- 
bohrers  durch  die  Isolationsschicht  hindurchtreiben 
und  gleichzeitig  am  tragenden  Element  befestigen. 

Besonders  praktisch  ist  es,  wenn  am  Stützkörper 
Anschlussmittel  vorgesehen  sind,  die  erlauben,  den 

30  Stützkörper  mit  Hilfe  einer  Bohrmaschine  zu  befesti- 
gen. 

Befindet  sich  in  Durchdringungsrichtung  hinter 
der  Isolationsschicht  eine  empfindliche  weitere 
Schicht,  z.  B.  eine  folienartige  Dampfsperre,  die  nicht 

35  verletzt  werden  darf,  dann  empfiehlt  es  sich,  den 
schneidfähigen  Rand  so  auszubilden,  dass  er  die 
Dampfsperre  nicht  durchtrennen  kann.  Z.  B.  kannder 
Mantel  zumindest  am  schneidfähigen  Rand  aus  ei- 
nem  sich  beim  Bohren  des  Isoliermaterials  stark  ver- 

40  schleifenden  Materials  zu  versehen,  so  dass  die 
Schneidfähigkeit  nach  vollendeter  Durchdringung 
des  Isolationsmaterials  weitgehend  hinweggefallen 
ist.  D.  h.,  die  "Bohrkrone"  des  Stützkörpers  nützt  sich 
so  schnell  ab,  dass  die  empfindliche  Schicht  (z.  B.  Fo- 

45  lie)  nicht  durchschnitten  werden  kann. 
Gemäss  einer  anderen  Ausführungsform  ist  der 

schneidfähige  Rand  leicht  zurückversetzt  und  seitlich 
am  Mantel  ausgebildet. 

Gemäss  einer  besonders  einfachen  und  kosten- 
50  günstigen  Ausführung  ist  der  Mantel  ein  zylinder- 

oder  kegelmantelförmiger  Kunststoffring.  In  axialer 
Richtung  wird  der  Kunststoffring  einseitig  durch  einen 
Holz-  oder  Kunststoffdeckel  verschlossen.  Die  dem 
Deckel  axial  gegenüberliegende  Oeffnung  bleibt  be- 

55  stehen. 
Ein  Deckel  aus  Holz  hat  den  Vorteil,  dass  an  ihm 

tragende  Elemente  (wie  z.  B.  Dachlatten  u.  dgl.)  ein- 
fach  zu  befestigen  sind.  Mit  einem  Kunststoffdeckel 
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dagegen  wird  die  Verrottungsgefahr  vermieden.  Dec- 
kel  und  Wandung  bilden  im  letztgenannten  Fall  ein 
einteiliges  Formstück. 

Damit  der  Deckel  genügend  Volumen  zum  Ein- 
treiben  von  Schrauben  oder  Nägeln  bietet,  ohne  aber 
den  Hohlraum  wesentlich  zu  verkürzen,  hat  er  in  der 
Nähe  der  Rotationsachse  des  Stützkörpers  eine  grö- 
ssere  Dicke  als  fern  von  der  Achse.  Vorzugsweise 
dringt  er  konisch  in  den  Hohlraum  ein. 

Für  Dachkonstruktionen  ist  es  vorteilhaft,  den 
Stützkörper  zweiteilig  zu  gestalten,  wobei  das  erste 
Teil  einen  Hohlkörper  (Kunststoffring  mit  Deckel)  und 
das  zweite  Teil  eine  auf  dem  Hohlkörper  befestigba- 
res  Abstandselement  ist.  Zwischen  den  beiden  Teilen 
kann  eine  wasser-  und/oder  dampfsperrende  Dich- 
tung  vorgesehen  sein,  die  das  Eindringen  von  Wasser 
in  die  Isolationsschicht  und  das  Rosten  der  eingetrie- 
benen  Nägel  verhindert. 

Der  erfind  ungsgemässe  Stützkörper  eignet  sich 
insbesondere  zum  Aufbauen  von  Isolationsstrukturen 
(z.  B.  für  Dächer),  bei  denen  zwischen  zwei  stabilen 
Begrenzungswänden  ein  Zwischenraum  mit  Isolier- 
material  vorhanden  ist.  Die  Stützkörper  ermöglichen 
dabei  die  gegenseitige  Abstützung  der  Begrenzungs- 
wände  durch  den  mit  Isoliermaterial  gefüllten  Zwi- 
schenraum  hindurch.  Beim  zweiteiligen  Stützkörper 
wird  zwischen  den  beiden  Teilen  eine  grossflächige 
Isolationsfolie  (Unterdach)  fixiert. 

Aus  den  abhängigen  Patentansprüchen  und  der 
nachfolgenden  Beschreibung  ergeben  sich  weitere 
vorteilhafte  Ausführungsformen. 

Kurze  Beschreibung  der  Zeichnungen 

Nachfolgend  soll  die  Erfindung  anhand  von  Aus- 
führungsbeispielen  und  im  Zusammenhang  mit  den 
Zeichnungen  erläutert  werden.  Es  zeigen: 

Fig.  1  Einen  Schnitt  durch  eine  erfindungsgemä- 
sse  Isolationsstruktur  für  Dachkonstruktionen; 
Fig.  2  einen  Stützkörper  im  Axialschnitt;  und 
Fig.  3  eine  Seitenansicht  eines  Stützkörpers  mit 
Sägezähnen  zum  Schnei  den  von  Isoliermaterial. 

Wege  zur  Ausführung  der  Erfindung 

Fig.  1  zeigt  schematisch  einen  Schnitt  durch  eine 
Konstruktion,  welche  die  erfindungsgemässen  Stütz- 
körper  verwendet.  Auf  einem  Sparren  1  ist  eine 
Lattierung  2  (Dachschalung)  aufgenagelt.  Auf  diese 
Lattierung  2,  die  als  tragfähige  Begrenzungswand 
fungiert,  wird  eine  Dampfsperre  3  (resp.  Dampfbrem- 
se)  aufgebracht.  Sie  wird  typischerweise  durch  eine 
Folie,  z.  B.  aus  aluminiumbeschichteter  Dachpappe 
gebildet.  Auf  die  genannte  Dampfsperre  3  folgt  eine 
Isolationsschicht  4.  Sie  besteht  z.  B.  aus  dicken  ther- 
misch  isolierenden  Matten  (aus  Steinwolle,  Schaum- 
stoff  u.  dgl.).  Dann  folgt  ein  Unterdach  5.  Schliesslich 
folgt  eine  Konterlattierung  7,  die  die  zweite  tragenden 

Begrenzungswand  der  Isolationsstruktur  darstellt. 
Zwischen  der  Konterlattierung  7  und  dem  Unterdach 
5  kann  ein  Belüftungsraum  6  vorgesehen  sein.  Ein 
solcher  ist  insbesondere  bei  Dachisolationen  üblich. 

5  Die  Lattierung  2  und  die  Konterlattierung  7  werden 
durch  geeignete  Stützkörper  8.1,  8.2  miteinander  sta- 
bil  verbunden.  Die  Stützkörper  8.1,  8.2  halten  auch 
die  Isolationsschicht  verschiebungsfest. 

Die  gezeigte  Schichtanordnung  für  eine 
10  Dachisolation  ist  im  Prinzip  aus  dereingangs  zitierten 

veröffentlichten  europ.  Patentanmeldung  EP  0  222 
284-A2  bekannt.  Neu  ist  hingegen  die  Ausgestaltung 
der  Stützkörper  8.1,  8.2. 

Fig.  2  zeigt  einen  solchen  Stützkörper  8.1  im  Axi- 
15  alschnitt.  Gemäss  einer  bevorzugten  Ausführungs- 

form  ist  dieser  zweiteilig.  Der  erste  Teil  ist  im  wesent- 
lichen  ein  Hohlkörper,  während  der  zweite  Teil  ein  Ab- 
standselement  darstellt. 

Der  erste  Teil  weist  einen  Hohlraum  1  1  auf,  der 
20  quer  zur  Durchdringungsrichtung  20,  vorzugsweise 

durch  einen  zylinderförmigen  Mantel  9  begrenzt  ist. 
Bei  diesem  Mantel  9  kann  es  sich  z.  B.  um  einen  zy- 
linderförmigen  Kunststoffring  handeln.  Auf  der  einen 
Seite  ist  dieser  Kunststoffring  mit  einem  Deckel  10 

25  verschlossen.  Die  axial  gegenüberliegende  Seite  des 
Kunststoffrings  ist  vollständig  offen.  Eine  am  Deckel 
10  befestigte  Schraube  12  durchstösstden  Hohlraum 
1  1  in  axialer  Richtung  und  ragt  aus  dem  offenen  Ende 
des  Stützkörpers  heraus.  Die  Schraube  12  kann  im 

30  Deckel  10  fest  verankert  sein,  so  dass  sie  nur  zusam- 
men  mit  dem  ersten  Teil  gedreht  werden  kann.  Die 
Schraube  12  dient  zum  Befestigen  des  Stützkörpers 
am  Sparren  1  (Fig.  1). 

Gemäss  einer  besonders  bevorzugten  Ausfüh- 
35  rungsform  ist  der  Rand  des  Mantels  9  am  offenen  En- 

de  des  Stützkörpers  mit  einer  schneidfähigen  Fläche 
13  versehen.  Im  vorliegenden  Beispiel  ist  die 
Schneidfähigkeit  durch  einen  spitz  zulaufenden  Rand 
dargestellt.  Sie  dient  dazu,  die  Isolationsschicht  4 

40  durchzutrennen  beim  Eintreiben  des  Stützkörpers. 
Da  thermisch  isolierende  Materialien  in  der  Regel 
sehr  leicht  zu  schneiden  sind,  bedarf  der  Rand  keiner 
besonderen  Materialhärte. 

Das  noch  zu  beschreibende  Schneiden  der  Iso- 
45  lationsschicht  erfolgt  im  vorliegenden  Fall  durch  die 

seitliche,  leicht  zurückversetzte  Schneidfläche  13. 
Der  Deckel  10  besteht  vorzugsweise  aus  Holz 

oder  Kunststoff.  Um  beim  Einschlagen  von  Nägeln 
resp.  Befestigen  von  Schrauben  genügend  Volumen 

so  zur  Verfügung  zu  haben,  ist  es  vorteilhaft,  wenn  der 
Deckel  in  der  Nähe  der  Achse  des  Hohlraums  1  1  dic- 
ker  ist  als  am  Rand  (beim  Mantel  9).  So  kann  der  Dec- 
kel  z.  B.  konisch  in  den  Hohlraum  11  eindringen.  Der 
Vorteil  eines  solchen,  konischen  Deckels  10  besteht 

55  darin,  dass  er  den  Hohlraum  1  1  nur  geringfügig  ver- 
kleinert,  aber  genügend  Tiefe  für  Nägel  oder  Schrau- 
ben  bietet. 

Auf  der  (axialen)  Aussenseite  des  Deckels  10  ist 
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z.  B.  eine  Bohrung  14  vorgesehen.  In  dieser  Bohrung 
14  kann  z.  B.  eine  Schraube  15  des  Abstandsele- 
ments  1  6  eingeschraubt  werden  .  Auf  d  iese  Weise  las- 
sen  sich  die  beiden  Teile  lösbar  miteinander  verbin- 
den. 

Zum  Schutz  gegen  zwischen  die  beiden  Teile  ein- 
dringendes  Wasser  kann  eine  Dichtung  17  (z.  B.  ein 
Dichtungsring)  vorgesehen  sein.  Dadurch  entsteht  ei- 
ne  sogenannte  Nageldichtung,  die  das  Eindringen 
von  Wasser  durch  das  Unterdach  5  in  die  Isolations- 
schicht  verhindert,  wenn  Nägel  oder  Schrauben  in 
den  Deckel  10  getrieben  worden  sind. 

Im  Hinblick  auf  eine  schnelle  Montage  ist  es  von 
Vorteil,  wenn  die  Bohrung  14  als  Anschlussmittel  für 
eine  Bohrmaschine  ausgebildet  ist.  Als  Anschlussmit- 
tel  kann  z.  B.  ein  Sechskant-  oder  Bajonettanschluss 
dienen.  Die  Schraube  15  des  zweiten  Teils  wird  dann 
entsprechend  durch  einen  geeigneten  Bajonettein- 
satzteil  ersetzt. 

Fig.  3  zeigt  ein  bevorzugter  Stützkörper  in  Seiten- 
ansicht.  Wie  bereits  beschrieben  ist  der  Mantel  9 
(Kunststoffzylinder)  einseitig  mit  einem  Deckel  10  ver- 
schlossen.  Auf  der  offenen  Seite  hat  der  Kunststoff- 
zylinder  einen  sägezahnförmigen  Rand  (Sägezähne 
18).  Die  Schraube  12  dringt  über  den  Rand  13  heraus. 

Zwischen  dem  Deckel  10  und  dem  Abstandsele- 
ment  16  befindet  sich  eine  Dichtungsscheibe  19  als 
Nageldichtung. 

Im  folgenden  wird  nun  die  Montage  des  erfin- 
dungsgemässen  Stützkörpers  bei  einer  Dachkon- 
struktion  gemäss  Fig.  1  erläutert. 

Auf  die  Lattierung  2  wird  zunächst  die  Dampf- 
sperre  3  (Folie)  aufgebracht.  Auf  der  Folie  werden 
dann  die  Isoliermatten  (Isolationsschicht  4)  über  das 
ganze  Dach  schubfest  verlegt.  Zum  Befestigen  der 
genannten  Isoliermatten  werden  nun  die  Stützkörper 
verwendet.  Dabei  wird  der  untere,  als  Hohlkörper  aus- 
gebildete  Teil  (vgl.  Fig.  2)  auf  eine  Bohrmaschine  auf- 
gesetzt  und  durch  die  Isolationsschicht  4  hindurchge- 
bohrt.  Während  die  Schraube  12  in  die  Lattierung  2 
und  den  Sparren  1  eindringt,  frisst  sich  der  schneid- 
fähige  Rand  13  durch  die  Isoliermatten  hindurch. 
Während  des  Einbohrens  stumpft  gemäss  einer  vor- 
teilhaften  Ausführungsform  die  Schneidfläche  13  zu- 
sehends  ab.  Wenn  nun  der  Mantel  zur  Folie  (Dampf- 
sperre  3)  vorgedrungen  ist,  wird  die  Vorwärtsbewe- 
gung  in  Durchdringungsrichtung  20  gestoppt,  weil  der 
ehemals  schneidfähige  Rand  13  nicht  durch  die  Folie 
hindurchdringen  kann.  Es  entsteht  eine  robuste  Ver- 
bindung  zwischen  dem  Stützkörper  und  dem  darunter 
liegenden  tragenden  Element  (Lattierung  2,  Sparren 
1).  Das  durch  den  schneidfähigen  Mantel  9  herausge- 
schnittene  Stück  der  Isolationsschicht  befindet  sich 
nun  im  Hohlraum  1  1  des  Stützkörpers.  Im  Fall  des  im 
Hohlraum  11  konisch  ausgebildeten  Deckels  10  wird 
das  Isoliermaterial  im  Hohlraum  11  zusammenge- 
drückt.  Wenn  die  insbesondere  bei  Dachisolationen 
verwendeten  Isoliermaterialien  komprimierbar  sind, 

stellt  dies  kein  Problem  dar.  Bei  schlecht  komprimier- 
baren  Materialien  ist  es  vorteilhaft,  den  Mantel  9  und- 
/oder  den  Deckel  mit  geeigneten  Schlitzen  zu  verse- 
hen,  durch  die  das  zerbröselte  Material  austreten 

5  kann. 
Nun  wird  das  Unterdach  5  ausgelegt.  Danach 

werden  die  Abstandselemente  16  aufgenagelt,  aufge- 
schraubt  oder  sonstwie  befestigt.  Auf  das  Abstands- 
element  16  kommt  schliesslich  die  Konterlattierung  7 

10  zu  liegen.  Der  weitere  Aufbau  (z.  B.  Eternithaltung, 
Eternitplatten,  Ziegelhaltung  und  Ziegel)  erfolgt  auf 
bekannte  Weise. 

Es  ist  klar,  dass  durch  die  Einsparung  des  zusätz- 
lichen  vorherigen  Bohrvorgangs  beträchtlich  Zeit 

15  beim  Montieren  eingespart  werden  kann. 
Die  Erfindung  beschränkt  sich  nicht  auf  das  an- 

hand  der  Figuren  erläuterte  Ausführungsbeispiel.  So 
kann  z.  B.  der  Stützkörper  ohne  weiteres  einteilig 
sein.  Ein  abtrennbares  Abstandselement  kann  sich 

20  nämlich  erübrigen,  wenn  die  Isolationsstruktur  nicht 
für  ein  Dach  sondern  für  eine  Wand  gebraucht  wird. 
Ebensogut  kann  aber  der  Stützkörper  aus  mehr  als 
zwei  Teilen  bestehen.  Die  axiale  Schraube  12  kann  z. 
B.  ein  abtrennbares  Element  des  Hohlkörpers  sein. 

25  Zum  Befestigen  des  Abstandselements  auf  dem 
Hohlkörper  eignet  sich  auch  eine  Steckverbindung. 
D.  h.  der  eine  Teil  weist  eine  Ausnehmung  (Vertie- 
fung)  und  der  andere  Teil  eine  entsprechende  Nase 
auf.  Statt  einem  Paar  Ausnehmung  -  Nase  können  na- 

30  türlich  auch  mehrere  entsprechende  Paare  vorgese- 
hen  sein. 

Holz  ist  zwar  für  den  Deckel  1  0  oder  das  Ab- 
standselement  16  das  am  einfachsten  zu  bearbeiten- 
de  Material.  Anstelle  von  Holz  sind  aber  auch  durch- 

35  aus  Verbundmaterialen  geeignet,  die  bezüglich  Na- 
gelbarkeit  und  Bearbeitungsfähigkeit  ähnliche  Eigen- 
schaften  haben.  Wenn  auf  das  Nageln  verzichtet  wer- 
den  kann,  dann  ergibt  sich  ohnehin  eine  Aufweitung 
des  Spektrums  an  geeigneten  Materialien.  Nicht  oder 

40  kaum  verratende  Materialien  sind  grundsätzlich  zu 
bevorzugen. 

Gemäss  einer  weiteren  Variante  kann  der  Hohl- 
körper  aus  Kunststoff  und  das  Abstandselement  aus 
Holz  sein.  Die  beiden  Teile  können  dann  vorteilhaft 

45  durch  einen  Bajonettanschluss  oder  eine  Steckver- 
bindung  miteinander  verbunden  werden. 

Der  Deckel  kann  an  der  konisch  verlaufenden  In- 
nenseite  (d.  h.  im  Hohlraum)  mit  Mitteln  zum  Zerklei- 
nern  des  Isolationsmaterials  versehen  sein.  Auf  diese 

so  Weise  kann  z.  B.  Styropor  weggeraffelt  werden,  so 
dass  für  die  Spitze  des  Konus  Raum  gemacht  wird. 
Das  zerbröselte  Isolationsmaterial  kann  z.  B.  durch 
geeignet  angebrachte  Schlitze  des  Mantels  aus  dem 
Innenraum  des  Hohlkörpers  hinausbefördert  werden. 

55  Es  ist  nicht  zwingend,  dass  als  Befestigungsmit- 
tel  (12)  eine  Schraube  verwendet  werden  muss.  Ab- 
hängig  von  der  Arides  Isoliermaterials  der  Isolations- 
schicht  4  ist  es  nämlich  auch  denkbar,  dass  zum  Be- 

4 
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festigen  des  Stützkörpers  ein  Nagel  verwendet  wird. 
Dann  ist  sicherzustellen,  dass  das  Isoliermaterial 
auch  beim  Eintreiben  mittels  Hammerschläge  durch 
die  Schneidflächen  13  getrennt  wird.  Bei  einer  derar- 
tigen  Ausführungsform  braucht  natürlich  das  Hohlele- 
ment  nicht  rotationssymmetrisch  zu  sein. 

Das  optionale  Abstandselement  16  hat  in  der  Re- 
gel  die  gleiche  äussere  Form  und  den  gleichen  Durch- 
messer  wie  das  Hohlelement.  Unter  Umständen  kann 
es  aber  durchaus  von  Vorteil  sein,  dem  Abstandsele- 
ment  16  eine  andere  Dimension  oder  eine  andere 
Form  zu  geben. 

Zusammenfassend  kann  festgehalten  werden, 
dass  mit  der  Erfindung  ein  Stützkörper  zur  Verfügung 
gestellt  wird,  der  die  Montage  von  Isolationsstruktu- 
ren  massgeblich  erleichtert  und  beschleunigt. 

Patentansprüche 

1.  Stützkörper  zum  gegenseitigen  Fixieren  von 
beidseits  einer  nichttragfähigen  Isolationsschicht 
(4)  angeordneten  tragenden  Elementen  (2,  7), 
gekennzeichnet  durch  einen  in  Durchdringungs- 
richtung  (20)  einseitig  vollständig  offenen  und 
quer  zur  Durchdringungsrichtung  (20)  durch  ei- 
nen  dünnwandigen  Mantel  (9)  begrenzten  Hohl- 
raum  (1  1). 

2.  Stützkörper  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  der  Hohlraum  (1  1)  quer  zur  Durch- 
dringungsrichtung  (20)  durch  einen  zylinder-  oder 
kegelmantelförmig  ausgebildeten  Mantel  (9)  be- 
grenzt  ist. 

3.  Stützkörper  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  er  ein  den  Hohlraum  (1  1)  in  Durch- 
dringungsrichtung  (20)  axial  durchlaufendes  und 
aus  ihm  herausragendes  Befestigungsmittel  (12) 
aufweist  zum  Befestigen  des  Stützkörpers  an  ei- 
nem  ersten  (2)  der  beiden  tragenden  Elemente 
(2,  7). 

4.  Stützkörper  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  das  Befestigungsmittel  (12)  als 
Schraube  ausgebildet  ist  und  dass  der  Mantel  (9) 
mit  einem  schneidfähigen  Rand  (13,  18)  zum 
Schneiden  der  Isolierschicht  in  der  Art  eines 
Hohlbohrers  versehen  ist. 

5.  Stützkörper  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  Anschlussmittel  (14)  vorgesehen 
sind,  die  erlauben,  den  Stützkörper  mit  Hilfe  einer 
Bohrmaschine  am  ersten  tragenden  Element  (2) 
zu  befestigen. 

6.  Stützkörper  nach  Anspruch  4  oder  5,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  der  schneidfähige  Rand  (13, 

1  8)  so  ausgebildet  ist,  dass  er  eine  hinter  der  Iso- 
lationsschicht  (4)  angeordnete  folienartige 
Dampfsperre  nach  vollendeter  Durchdringung 
der  Isolationsschicht  (4)  nicht  durchtrennen  kann. 

5 
7.  Stützkörper  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  dass  der  Mantel  (9)  zumindest  am 
schneidfähigen  Rand  (13,  18)  aus  einem  sich 
beim  Bohren  des  Isoliermaterials  stark  verschlei- 

10  ssenden  Material  besteht,  so  dass  die  Schneidfä- 
higkeit  nach  vollendeter  Durchdringung  der  Isola- 
tionsschicht  (4)  weitgehend  hinweggefallen  ist. 

8.  Stützkörper  nach  einem  der  Ansprüche  2  bis  7, 
15  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  Mantel  (9)  ein 

zylinder-  oder  kegelmantelförmiger  Kunststoff- 
ring  ist  und  dass  der  Kunststoffring  einseitig  mit 
einem  Deckel  (10)  verschlossen  ist. 

20  9.  Stützkörper  nach  Anspruch  8,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  der  Dekkel  (10)  in  der  Nähe  der 
Rotationsachse  des  Stützkörpers  eine  grössere 
Dicke  hat  als  fern  von  der  Achse. 

25  10.  Stützkörper  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  9, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  Stützkörper 
zweiteilig  ist,  wobei  das  erste  Teil  einen  Hohlkör- 
per  und  das  zweite  Teil  ein  auf  dem  Hohlkörper 
befestigbares  Abstandselement  (16)  ist. 

30 
11.  Stützkörper  nach  Anspruch  10,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  dass  zwischen  den  beiden  Teilen  eine 
Wasser-Dichtung  (17,  19)  vorgesehen  ist. 

35  12.  Isolationsstruktur  insbesondere  für  Dächer,  bei 
der  zwischen  zwei  stabilen  Begrenzungswänden 
(2,  7)  ein  Zwischenraum  mit  Isoliermaterial  (4) 
vorhanden  ist,  gekennzeichnet  durch  mindestens 
einen,  die  Begrenzungswände  (2,  7)  verbinden- 

40  den  Stützkörper  gemäss  einem  der  Ansprüche  1 
bis  11. 

45 
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